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Im August 2002 wur-
den die Deiche unter-
halb Straubing fast bis 
zur Krone eingestaut, 
obwohl es sich nur um 
ein Hochwasser han-
delte, wie es statistisch 
etwa alle 15 Jahre 
vorkommt. 

Eigentlich sollte die Deichhöhe für ein 
80- bis 100-jährliches Hochwasser aus-
reichen. Wie ist das zu erklären? 

Ausgangslage
früher:

Situation
heute:  

Lage im
August 2002 

Heute findet man im Deichvorland 
deutlich mehr Gehölzbestände und auf 
großer Fläche Maisäcker. Die Vegatation 
bremst den Hochwasserabfluss, beson-
ders während der Sommermonate.

Der dichtere Bewuchs im Vorland ver-
engt den Abflusskorridor und staut das 
Hochwasser an. Bei gleicher Hochwas-
sermenge kommt es zu höheren Donau-
Wasserständen als früher. 

Derzeit würden die Deiche stellenweise 
bereits bei einem 30-jährlichen Hoch-
wasser überflutet.

Detaillierte Abfluss-
berechnungen haben 
gezeigt, dass die 
Hochwassersicherheit 
an der Donaustrecke  
von Straubing bis 
Vilshofen derzeit stark 
vermindert ist.

Um die Menschen 
hinter den Deichen weiterhin vor Über-
flutungskatastrophen zu schützen, muss 
rasch gehandelt werden.

Als die Deiche in den 20er und 30er 
Jahren geplant wurden, waren die 
Vorländer, die Auengebiete zwischen 
Deich und Fluss, „von jedem stauen-
den Baum- und Pflanzenwuchs freige-
macht“ (Oberste Baubehörde 1927). 
Tatsächlich wurden die Vorländer  über-
wiegend als Wiesen genutzt.

Damals konnte Hochwasser innerhalb 
der Deiche ungehindert breitflächig 
abfließen.
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Hochwasserszenario hat sich verändert

akuter Hand-
lungsbedarf

Die Abflussverhältnisse im Donauvor-
land müssen schnellstmöglich wieder 
verbessert werden. 

Gehölzbestände und Maisäcker, deren 
Bewuchs die größte Bremswirkung auf 
Hochwasser haben, nehmen einige 
hundert Hektar Vorland ein. Hier soll 
der Hochwasserschutz ansetzen.

•	 Das Auslichten und Roden von
	 Gehölzbeständen und 

•	 die Vermeidung abflusshindernder
	 Ackerkulturen wie Mais und
	 Sonnenblumen 

sind relativ kurzfristig und mit vertret-
barem Aufwand umzusetzen. 

Weitere Maßnahmen, den Hochwasser-
schutz zu verbessern, sind vergleichs-
weise langwierig und aufwändig:

•	 der Bau von Flutmulden,

•	 großflächiger Geländeabtrag,

•	 die Rückverlegung oder die
     Erhöhung von Deichen.

Im Rahmen eines EU-Projektes wurden  
flussabwärts Straubing verschiedene 
Möglichkeiten untersucht und umge-
setzt. Die Ergebnisse mündeten in ein 
Gesamtkonzept zum Vorlandmanage-
ment zwischen Straubing und Vilshofen. 

mittel- und
längerfristige 
Maßnahmen

rasch wirksame 
Maßnahmen

 Hochwasserschutz ist neu auszurichten  Schaltstelle Donauvorland
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Donau von Straubing bis Vilshofen

Die Maßnahmen 
erfordern ein sensibles 
Vorgehen, weil sie 
wertvolle Auenlebens-
räume betreffen. Ein 
Großteil des Donau-
vorlandes ist NATURA 
2000 Gebiet, unter-
liegt also europäischen 
Naturschutzrichtlinien. 

Kleinere Teile stehen unter staatlichem 
Natur- oder Landschaftsschutz.

Rodungsmaßnahmen zur Abflussop-
timierung im Vorland wurden daher 
sorgfältig mit dem Bestand geschützter 
Biotope und Tier- und Pflanzenarten 
abgeglichen. Ihre Wirksamkeit wurde 
anhand des Abflussmodells beurteilt.

Gehölze werden nur dort entfernt, wo 

•    sie als Querriegel den Abfluss inner-
      halb der Vorländer bremsen und
•    wo sie verhindern, dass Hochwasser
      zwischen Flussbett und Vorland ein-
      und ausströmen kann.

Das Strömungsmodell basierte auf

• 	 aktuellen Abflusswerten,
•	 genauen Aufnahmen der Land-
	 nutzung und Vegetation,
•	 einem digitalen Geländemodell und
• 	 sogenannten „Rauheitswerten“ der
	 anzutreffenden Bewuchsformen.

Die Modellrechnungen haben gezeigt: 
ohne hydraulisch ausgerichteten Nut-
zungswandel und den Umbau von 
Gehölzbeständen im Donauvorland sind 
die Abflussbedingungen bei Hochwas-
sern nicht ausreichend zu verbessern.

Für die künftige Landbewirtschaftung 
wurden im SUMAD-Projekt alternative 
Nutzungskonzepte entwickelt.

rund 24 km²
Vorlandflächen

hoher Natur-
schutzwert

Das Vorhaben ertreckt sich von der 
Staustufe Straubing bis zur Donau-
brücke in Vilshofen (70 km). Die Donau 
wird hier fast durchgehend von Hoch-
wasserdeichen gesäumt. Die Vorländer 
sind meist nur wenige hundert Meter 
breit. 

Die hydraulischen Berechnungen zum 
Vorlandmanagement beziehen sich auf 
das Gebiet, das ohne Deiche von einem 
100-jährlichen Hochwasser überflutet 
würde (rund 280 km²). Sie berücksichti-
gen auch den Einfluss der Isar.

Umgriff der hydraulischen
Berechnungen
(2-dimensionales Abflussmodell)

Nutzungswandel
unumgänglich

Ziel ist, die Hochwasserstände auf 
Niveaus zu reduzieren, wie sie zur 
Bemessung der Deiche angesetzt 
waren. Messlatte ist der Verlauf der 
Donauwasserstände während eines 
100-jährlichen Hochwassers zwischen 
den Pegeln Straubing und Vilshofen. 

Zielsetzung

Auswertung ungewöhnlich hoher 
Wasserstände bei etwa 15-jährlichem 
Hochwasser am Pegel Pfelling

Donauabschnitt von Straubing bis 
Pfelling wird Modellgebiet von 
SUMAD, einem EU-Projekt zur nach-
haltigen Pflege und Nutzung von Vor-
ländern an eingedeichten Flüssen.

Erarbeitung eines fachübergreifenden 
Pflege- und Entwicklungskonzeptes 
für das SUMAD-Gebiet inklusive eines 
Bibermanagements

Planung ( vgl. Ablauf unten) und 
Umsetzung im SUMAD-Gebiet:
•   Auslichten von Weichholz-
     beständen

•   weitere Gehölzauslichtungen und
     Rodungen
•   Pilotmaßnahmen im Pillmoos

Übertragen des Vorlandmanagements 
auf die Gesamtstrecke von Straubing 
bis Vilshofen und Planerstellung für 
den 2. Umsetzungsabschnitt  

Berechnung der hydraulischen Wirk-
samkeit der Maßnahmen

Bestimmung von Minimierungs- und 
Kompensationsmaßnahmen
•   gemäß Bayer. Naturschutzgesetz

Maßnahmenbeurteilung gemäß
•   Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
•   Bayerischem Waldgesetz

Ermittlung des Ausgleichsbedarfs in 
Form von Waldneugründungen auf 
geeigneten Standorten entlang der 
Deiche 

Geplante Fortsetzung des Vorlandma-
nagements von Pfelling bis Vilshofen 
ab Winter 2006/07

Abflussmodell
als Kompass
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Straubing-Bogen

Landkreis
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Landkreis
Passau
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Straubing

Umsetzungsabschnitt 1
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Wasserwirtschaftsamt
Deggendorf

Wasserspiegelver-
lauf der Donau 
• im Ausgangs-
  zustand (rot)
• nach Umsetzung
  des kurzfristigen
  Vorlandmanage-
  ments auf gesam-
  ter Strecke (blau)
  und
• bei ursprünglicher 
  Bemessung der
  Schutzanlagen 
  (schwarz = ange-
  strebter Verlauf)

Das Flächenmanagement (vgl. Abb. 
links) fördert den Hochwasserabfluss im 
Vorland (rote Bereiche). Dadurch sinken 
die Hochwasserstände der Donau. 

Abbau Maisäcker
Bestand:
2004	 200 ha  
2005	 127 ha            
Ziel 2008	 0 ha

Gehölzumbau von
Straubing bis Vilshofen

Eingriff:
35 ha   Rodungen
37 ha   Auflichtungen

Ausgleich:
76 ha   Waldneugründung
18 ha   Umbau Kulturwälder

RMD Wasserstraßen GmbH, Kastrup / O:\Donau_2D_HN_Modell\Modell_Donau\Vorlandmanagement\Vorlandmanagement.xls Längsschnitt(Ber.7-8) Bearbeitungsstand 16.08.2006
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HQ100 der Donau, 2d-Berechnung RMD,
IST-Zustand; Basisberechnung;
(Ber.5_IST)

HQ100 der Donau, 2d-Berechnung RMD,
ca. 30% der Ufergehölze gerodet, kein
Maisanbau (Opt.3_2)

HQ100 der Donau, 1d-Berechnung BAW,
Stand 25.9.2000
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Fehlstrecke 5,7 kmNordarm

Kein Maisanbau
Fläche Maisäcker:
2004	 200 ha  
2005	 127 ha            
Ziel 2008	 0 ha

Hochwasserschutz
an der Donau

Vorlandmanagement
zwischen Straubing
und Vilshofen

  Wasser ist Leben
Wasserwirtschaft Bayern

 Erste Erfolge stellen sich ein

kurzfristige 
Maßnahmen

zeigen
Wirkung

Die im Winter 2005/06 durchgeführten 
Gehölzpflegemaßnahmen von Strau-
bing bis Pfelling bewirken dort bereits 
eine Wasserspiegelabsenkung um bis 
zu 15 Zentimeter. Die Rücknahme 
abflusshindernder Gehölze im gesamten 
Vorland um 30% und ein vollständiges 
Tabu für Maisanbau senken die Was-
serstände um weitere 30 Zentimeter. 

Die nötige Abflussverbesserung wird 
erreicht, wenn zusätzlich ausgewählte 
Deichabschnitte rückverlegt, Flutmul-
den angelegt und einzelne Uferbereiche 
aufgeweitet werden.

zusätzliche 
Baumaß-
nahmen

Mais- und Sonnen-
blumenanbau müssen 
künftig unterbleiben.  
Die Umstellung auf 
Grünlandnutzung 
oder Flächenstillle-
gungen können über 
staatliche Programme 
gefördert werden. 

Alternative Ertragsmöglichkeiten sind  
beispielsweise die Haltung von Wei-
detieren, Heuverkauf oder die ener-
getische Verwertung von Mähgut in 
Biogasanlagen. 

Umorientierung 
der Landwirt-
schaft

Donauwasserspiegel bei HW 100

ert den Hochwasserabfluss im Vorland

Vorland-
Management
am Beispiel
Mühlauer Schleife

Wirkung
auf HW-Abfluss

Wasserwirtschaftsamt Deggendorf
Detterstraße 20
94469 Deggendorf
Tel.	 0 991 / 25 04 - 0
Fax	 0 991 / 25 04 - 200
poststelle @ wwa-deg.bayern.de
www.wwa-deggendorf.bayern.de
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Pflegerelevant sind 
dichte Ufergehölze 
und Gehölzbestände 
quer zur Abflussrich-
tung. Gerodet werden 
vorwiegend Kultur-
pappelbestände und 
Weidengebüsche. 
Wertvolle Auwälder 

sind nur in geringem Ausmaß betroffen. 

Die Arbeiten in Gehölzbeständen wie 
auch künftig anfallende Entbuschungen 
werden in den Wintermonaten und 
unter fachlicher Leitung ausgeführt.  

gezielte
Gehölz-
entfernung

Ein Bündel vieler Einzelmaßnahmen verbessert den Hochwasserabfluss im Vorland

Verantwortlich
für den Inhalt
dieses Faltblatts

Flächengenaues Management

positive
Waldbilanz

Nutzungs-
umverteilung

Zielbestand
Hochstauden-

fluren

Beim Vorlandma-
nagement greifen 
Bestandsverände-
rungen und Kompen-
sationsmaßnahmen 
eng ineinander. Der 
Entfernung von 
Abflusshindernissen 
steht die Neuschaf-

fung von Auenbiotopen gegenüber.

Die Auflichtung und Rodung von insge-
samt 72 Hektar Gehölzbeständen wird 
auf 94 Hektar ausgeglichen
•  	durch die Neuschaffung von Wäl-
	 dern auf strömungsgeeigneten, bis-
	 her landwirtschaftlich genutzten
	 Flächen und
•   durch den Umbau von Pappel- und
	 Fichtenforsten zu standortgerechten
	 Waldbeständen.
Auf den Rodungsflächen bleiben Tritt-
steinbiotope und wertvolle Altbäume, 
besonders Ulmen und Schwarzpappeln, 
erhalten. Die Flächen sind meist klei-
ner als ein Hektar und werden sich zu 
Hochstaudenfluren entwickeln. 

Die Nutzungsumverteilung im Vorland 
reduziert letztlich ökologisch minder-
wertige Flächen zugunsten typischer 
Auenbiotope. Langfristig wächst über 
die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
der Bestand an naturnahen Weich- und 
Hartholzauen.

Geplant und umgesetzt werden außer-
dem abflussoptimierende Baumaßnah-
men wie

•	 die Anlage von Flutmulden,

•	 die Abflussertüchtigung von
	 Altwässern (z. B. im Pillmoos) und

•	 die Rückverlegung von Deichen
	 (z. B. bei Reibersdorf).

vorher

nachher

Gelände-
modellierungen

Öffnung von Altarmen
Beispiel Pillmoos:

Entfernung Uferverbauung
Absenkung von Überfahrten

vorher nachher

Maßnahmen

Straubing

Ausschnitt Gehölzpflegeplan
Rodungen und
Auflichtungen
Pappelumbauflächen
Standort Fotovergleich


